Verbrechen

31 Hamburger unter Kinderporno-Verdacht 

Die Polizei kam im Morgengrauen. Um 6 Uhr klingelten Beamte zeitgleich bei 31 Hamburgern.
Von André Zand-Vakili

Der Vorwurf gegen die Männer, unter denen sich ein Zeuge Jehovas, ein ehrenamtlicher Jugendbetreuer und ein Ex-Soldat befinden: Verbreitung und Besitz von Kinderpornos. Die Polizisten stellten dutzende Computer und mehrere Tausend CDs sicher. 

Nicht nur für die Verdächtigen, sondern auch für ihre Angehörigen war die Razzia ein Schock. "Familienmitglieder, die sich zur Zeit der Durchsuchung in den Wohnungen aufhielten, waren ahnungslos. Die Frau des Mannes, der den Zeugen Jehovas angehört, reagierte völlig fassungslos", sagt ein Beamter. 


Insgesamt stellte die Polizei 50 Computer und Laptops sowie mehr als 3000 Datenträger sicher. In der Wohnung eines 55-Jährigen entdeckten die Beamten zusätzlich 21 Hanfpflanzen. Allein bei ihm stellte die Polizei sechs Festplatten und über 400 CDs sicher. 

Die Auswertung der sichergestellten Datenträger wird mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Die Polizei setzt dazu auch ein spezielles Programm ein, das die Festplatten scannt und zahlreiche Fotos, die Kinderpornografie zeigen, an der elektronischen Signatur erkennt. Unabhängig davon müssen die Dateien von Ermittlern überprüft werden. 

Alle Verdächtigen hatten nach Erkenntnissen der Polizei im Internet über einen Chatroom kommuniziert und dort Kinderpornografie getauscht. "Man musste noch einen speziellen Link anklicken, um in den Kreis zu gelangen", sagt ein Polizist. "Dass jemand beim Surfen im Internet zufällig dort landete, ist unwahrscheinlich." 

Die Ermittlungen gegen die Hamburger laufen seit etwa einem Jahr. Das Landeskriminalamt hatte von einer anderen Polizeidienststelle den Hinweis auf die Verdächtigen bekommen. "Es sind abgetrennte Verfahren aus einem anderen Ermittlungskomplex. Bundesweit gibt es wesentlich mehr Verdächtige", sagt ein Beamter. Gegenstand der Ermittlungen wird auch sein, ob einer der Männer selbst Kinderpornos angefertigt hat. Bislang liegen darauf keine konkreten Hinweise vor. 
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